
Der 1964 leıder allzu fruüh verstorbene VT hat 1mM AFH 1n einer Reihe VON

Artıkeln dıe Geschichte der Reformaten 1n Rufßland behandelt, die hıer einem
Sonderdruck vereinıgt worden sınd Die Arbeit beruht größtenteils auf bisher
unveroöffentlichten Archivmaterialıen. Die Bezeichnung „Missionspräfektur“ ent-
spricht dem Sprachgebrauch der Propaganda-Kongregatıon. Im Grunde handelt

sich dıie deelsorge katholischen Christen 1ın St Petersburg, Riga und
Jamberg/Bez. Saratow (Wolgadeutsche).
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R  €  tif, Andre La Missıo0n. Elements de theologıe et de spirıtualite mMI1S-
s1oNNaAalLTE (Collection: Esprıt et Mıssıon). Maıson Mame/Tours 1963,
295 p 9 12:50

Der dıe geistige und geistliche Vorbereitung der französıischen Missionare
sehr verdıente Autor beklagt mıiıt Recht, dafß die Theologie der Missıon noch
wenı1g entwickelt ıst und weder ın den Seminaren Heimatrecht besitzt noch
den Anlıegen der Fachtheologen zahlt (8) Das gıilt ebenso sehr, WE nıcht noch
ın stärkerem Maße, VOIL der missionarischen Spiritualıität. Um dankenswerter
iıst der Versuch des VE: einıge Elemente beiden beizutragen. Dabe11 geht iıhm
VOT allem darum, den trınıtarıschen Ursprung und Autbau der Mission klarzu-
legen. Diesem Ziel dıenen die dreı ersten Kapitel des Buches, 1in denen aufge-
zeıgt wird, inwıeweıt dıe verschiedenen Aspekte der Missionstätigkeıit 1nNe Ent-
sprechung 1n einer Je besonderen Tätigkeit der TEL göttlichen Personen finden
Die sechs folgenden Kapitel betreffen die missionarische Spiritualität und be-
handeln das Missıonsgebet (Kap 4—6)), Eucharıistie, Messe und Mıiıssıon Kap 7)
die Eıgenschaften des Missionars (Kap 8) und den missionarischen Geist (Kap 9)
Eın etztes, zehntes Kapiıtel g1ıbt Quellen- und Literaturhinweise ZU weıteren
Studium.

Nebenher verfolgt A miıt dieser Publikation noch einen anderen weck Er
111 Aaus der französischen Schule der Spırıtualitat des 17 Jhs LTexte C1I-

tragen, die dıe dargelegte Lehre illustrieren. Hier erhebt sıch für den Rezen-
senten iıne Frage, auf die Aaus dem Buch keine eindeutige Antwort ablesen
annn Sind die Texte wirklich NUr eine Illustration der dargelegten Doktrin,
der ist diese Doktrin AUS der theologıa spirıtualıs der französischen Schule
geschöp{ft? Dıie Frage scheint mM1r nıcht S anz hne Belang; enn dıe Antwort ent-
scheidet, ]Je nachdem S1E ausfallt, darüber, ob cdie hier angebotenen Elemente
eıner Missıonstheologie und -spirıtualıtät überzeitliche und allgemeingültige Aus-
sagekraft besıitzen. Gerade hiıer habe ich einıge Bedenken, W as Liturgie un
Ekklesiologie un schliefßlich auch die Spiritualität angeht. Gerade W as Vf VO:
triınıtarıschen Ursprung und Autbau der Mission gesagt hat, haätte hiıer ZUTM

Tragen kommen mussen. In cdieser Hinsicht befriedigen dıe Ausführungen nıcht
SanNz; S1E schöpfen nıcht tief Zudem wird der Anschein erweckt, als aan  ware
Spiritualität das Gleiche WI1IE Aszese. Das trifft doch ohl nıcht Z  g und ben des-
halb ist hıer noch e1ın weıtes, brachliegendes Feld bestellen. RETIF hat hıer
und in seinen anderen Schriften manch wertvollen Beitrag hıerzu geleistet. Er
wird der Letzte se1N, der nıcht meınen würde, musse noch vıiel etian Wel-

den Schließlich un! endlich annn ich mM1r nıcht a  €  5 darauft hınzu-
weısen, dafß T[HOMAS OuHM manchem Punkt hatte angeführt werden können.
Sowohl se1ine Missionstheorie (Machet Jüngern alle Völker, 1962 als auch se1ne
Gesammelten Autfsätze (Ex contemplatıone [oquı, 1961 enthalten manches V
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einem trinitarıschen Ansatz eıner Miıssıonstheologie als auch einer M1SS10-
nariıschen Spirıtualitat.

Glazık

chüßler, Elisabeth Der VETZESSENE Partner. Grundlagen, Tatsachen un!
Möglichkeiten der berutlıchen Miıtarbeit der Tau 1in der Heıilssorge der
Kırche Patmos-Verlag / Düsseldorf 1964, 241 S Ln 22,80

Die Entwicklung hat 1n den sogenannten Missionsländern die tradıtionellen
Sozialstrukturen bereıts weıtgehend zerstort. Insbesondere die Famıiılıen- un:
Stammesgemeinschaften sınd VO diesem Prozeß betrotffen worden. Die Stellung
der Frau, die In den ursprünglıch vorgefundenen Gesellschaftsordnungen VOTI

allem als Gebärerin und Arbeitskraft gewerte wurde, ist dadurch 1n weıt star-
kerem Maße erschüttert worden, als die industrielle Revolution 1n KEuropa
vermochte. Das Leitbild auch der Frauenseelsorge 1n der Missıon orıentierte siıch
bestenfalls VO  3 Le Forts ‚Ewiger Frau In dem sıch vollziehenden Um-
bruch sıeht sich die Mıssıon deshalb hinsıchtlich der Stellung der Frau iın einer
doppelten Schwierigkeit: Eınmal braucht S1e für ihr Wiırken eiIN Leitbild, das der
gewandelten Situation und der ursprünglichen Verkündigung der Frohbotschaft
entspricht. Zum anderen braucht S1E einen klaren lick für den möglichen Beıtrag,
den gerade die Frau unter den gegebenen Umständen 1m Dienst der Heıilssorge

geben vCIMmaS. Dies gilt sowohl für die Mıtarbeit der christlichen Frau, diıe
sich einem schwesterlichen Dienst in die Mıssıon gerufen weiß, als auch für
die Christinnen der Jjungen Kirche, deren Aufgabe Größe und Bedeutung ın
nıchts der] enıgen der ersten Christinnen der Urkirche nachsteht.

Diesen Anforderungen wırd das uch VO  — SCHÜSSLER weiıtgehend gerecht.
Ausgehend VO  } dem sozıologıschen Wandel 1n Kuropa, eiıner sorgfältigen Prüfung
der Stellung der Frau 1n der Heıilsordnung und des katholischen Frauenbildes,
grenzt S1E ihre Untersuchungen auf die traulıche Miıtarbeıit in der Kirche eın Die
theoretische Grundlegung wiıird durch eiINe Erörterung der Stellung des Laien
un! insbesondere der Frau 1n der Kirche und den Vollzug und dıe tragenden
Kräfte der Laienfrömmigkeit abgeschlossen, in der die ert miıt eigenen Ge-
danken Anregungen g1bt. Im I1 el wırd cdıie Vıelzahl der Möglichkeiten
dargelegt, die sıch tür 1ne Miıtarbeit der Frau 1n der Heıilssorge der Kırche
bıeten: Seelsorgehelferin, Katechetin, I heologın, 1n der Jugend-, Frauen- un
KErwachsenenseelsorge, in der Bildungsarbeit, der Carıtas und 1n der Mission.
Abschließend werden noch die Möglichkeiten 1n der evangelischen Kirche, darun-
ter die der verheirateten und unverheıirateten Missionarınnen, dargestellt.

Das Buch, das Von solıder theologischer Arbeıt und persönlicher Erfahrung 1m
Dienst der Kirche Z  u ist nıcht L11UTE in den Teılen für den missionarisch atı-
cn relevant, die die Mission ausdrücklich behandeln. Es vermittelt 1n sachlicher
un dUSSCWOSECENECTr Weise den Stand der Diskussion ein zeıt- un! SC-
maäßes Frauenbild un: zeigt vielfältige Wege fruchtbarem Mitwirken der
Frau in der Heıilssorge unserIer Kırche Eıne englische Ausgabe erscheint dem-
nachst.

M.-Gladbach Estor

Schurhammer, Georg, SI (G(resammelte Studıen, hrsg. ZU Geburts-
tag des Verfassers. Die zeitgenössischen Quellen ur Geschichte Portu-
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Persien. Vorder- und Hinterindıien, Malanuscher Archıpel, Philıppinen,
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